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Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Nov. [Roloniale Speku⸗ 
lationen] Schlimme Anklagen, die noch viel von ſich 
reden machen dürften, werden im Novemberhefte der „Neuen 
Deutſchen Rundſchau“ (Berlin, S. Fiſcher) gegen das ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Syndikat erhoben. Die Anklagen 
ſind ſo bedenklich, daß die Regierung zu ſchleuniger Auf⸗ 
klärung verpflichtet erſcheinen muß. Zum Theil wird ihr 
freilich dieſe Aufgabe dadurch abgenommen werden, daß die 
geſchilderten Mißſtände binnen kurzem zur gerichtlichen Ent- 
ſcheidung kommen werden. Der Lieutenant a. D. von Carnap 
und der Landwirth Schreiber haben gegen das Syndikat Pro- 
zeſſe angeſtrengt und gleichzeitig bei der Staatsanwaltſchaft 
gegen die damaligen Leiter des Syndikats Anzeige er⸗ 
ſtattet. Die Staatsanwaltſchaft hat auch bereits am 
6. November 1894 die Civilakten des Prozeſſes „von Car⸗ 
nap contra Syndikat“ vom Landgericht I. eingefordert. Das 
Landgericht hat nun freilich gegen von Carnap entichieben, 
aber, wie die „Neue deutſche Rundſchau“ behauptet, nur des⸗ 
halb, weil die Klage unrichtig formulirt war. Die Sache 
geht jetzt an das Kammergericht, wo mit anderern Material 
und auf anderer Grundlage operirt werden ſoll. Der Ver⸗ 
faffer des ſenſatlonellen Artikels in dem genannten Blatte 
meint, daß die Staats anwaltſchaft in Betrugsaffairen erſt die 
Beendigung des Civilprozeſſes in allen Inſtanzen abzuwarten 
pflege, ehe fe zur Erhebung der Anklage ſchreite. Die da 
maligen verantwortlichen Leiter des Syndikats waren der 
Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. v. Cuny und [ber inzwifchen 
verſtorbene Generalſekretär der „Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“, 
Dr. Bokemeyer. Daß Herrn v. Cuny perſönlich keine 
unmittelbare Schuld an den behaupteten argen Zu⸗ 
ſtänden trifft, giebt der Verfaſſer ſelber zu, glaubt aber, ihm 
den Vorwurf der Fahrläſſigkeit nicht erſparen zu können. 

ter heißt es: „Die zahlreichen anſtändigen Mitglieder 
des Syndikats find perſönlich natürlich auch ohne jede Schu. d.“ 

m Uebrigen iſt Herr v. Cury aus dem Syndikat ausge⸗ 
treten, das gegenwärtig von den Herren Konſul Vohſen und 
Konſul Schwabe geleitet wird. 

Die Vorwürfe gegen dleſe Geſellſchaft, die am 23. April 1892 
gegründet wurde, richten ſich zunächſt gegen den, vom finanziellen 
Standpunkte aus gezeigten Leichtſinn. Das Syndikat hätte an⸗ 
geblich ſchon im zweiten Geſckäſtsſahre mit einer gehörigen Unter: 
bilanz arbeiten müfjen, wenn ihm nicht die Regterung mit weit 
gehenden Konzeſſtonen geholfen hätte. Es wurden dem Syndikat 
300000 preußiſche Morgen geſchenkt, mit Windhoekals Mittelpunkt. Eine 
weitere Finanzbaſis Ibaftte ſich das Syndikat durch ein Abkommen 
mit der Worrmann⸗Linte, wonach biele Dampfergeſellſchaft van dem 
Synditat eine Minimalfracht erhalten und ſich dafür verpflichten 
ſollte, zu beſtimmten Zeiten in Swakopmund anzulaufen. Es 
wurden äußerſt billige Frachtſätze abtemacht. Die Hl uptſache aber 
für das Syndikat war die Vereinbarung, daß die Verfrachtungen 
nur durch das Syndikat bewerkſtelligt werden durften. Die 
Geſellſchaft ſetzte hiernach die Frachtſätze außerordentlich boch 
an und verdiente an der Differenz enorm, nämlich 50 Prozent 
und mehr. Die Kolonialabtbeilung des Auswärtigen Amte 
wird bei dieſer Gelegenheit getadelt, weil ſie anordnete, daß aller 
Bedarf für die Verwaltung und die Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika gleichfalls durch das Syndikat verfrachtet werden 
ſollte. Dies ſoll gesen 100000 Mark Mehrausgaben zur Folge 
gehabt haben. Der Hauptvorwurf gegen das Syn. 
dikat ift, daß es die Anſiedler in e babe, 
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6000 M ‚ abfor 
Viele der anempfohlenen Aue rüftungsſachen find höchſt überflüfitg, 
, Tauſchwaaren, Fenſterrohmen u |. w. Dem 
letzt kaabar werdenden Landwirth Schreiber wurden von dem 
Syndikat nicht mehr und nicht weniger als leben Zentner 
tlefelwichſe mitgegeben! Daß Ackergerätbe wegen des 
einigen Bodens um Windhoek überflüſſig Mind, ſoll dadurch 
beiielen werden, daß die Firma Mertens und Sichel in Südweſt⸗ 
Gen Herrn Schreiber ganz neue Pflüge und Eggen als altes, 
Eſſen abtaufte, weil eine andere Verwendung dort hierfür nicht 
Saban den fit. Die Tauſchwaaren find melſtens nicht verwendbar. 

miedeelſerne Fenſter rahmen mitzunehmen, wird für einfach 
erich ſchon wegen ihrer Schwere und der theuren Transport⸗ 
Ochſe erklärt. Die von den „Notizen“ empfohlene Mitnahme eines 
fofter Wagens aus Deutſchlant, der einſchließlich Seefracht 1500 M. 
Ochſennmennt ein Begutachter „einen kompletten Unfinn”. Der 
weil biegen aus Deuti&land et ſchon wegen feiner Bauart, und 
J e kümatiſchen Verhältniſſe auf das Holz einwirken, garnicht 
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brauchbar. Die „Notizen“ verſprechen, daß beim Eintreffen des 
Anſiedlers an der Küſte Ochſenge panne vorhanden fein follen, die 
ihn und ſeine Habe in das Innere führen. Für den Transport 
läßt ſich das Syndikat bereits in Deutſchland bezahlen. Trifft 
dann das Schliff in Swakopmund ein, ſo iſt von Ochſengeſpannen 
gewöhnlich nichts zu ſehen. Es exiſtirt dort überhaupt kein Haus 
des Syndikats, nicht einmal ein Schuppen, um die Sachen unter⸗ 
zubringen, und die Anftedler müſſen unter freiem Himmel kam⸗ 
piren. Der erſte Anſiedler, den das Syndikat im Jahre 
1892 hinausgeſchickt hat, iſt der „Oberamtmann“ Nitze. Das 
Syndikat hat ihm Geld (wiederholt) und das Miſſionsh aus 
nebſt Garten geſchenkt. Trotzdem geht es ihm und feiner Familie 
nicht ſonderlich. Er hat, wie die meiſten Anſiedler, Schankkon⸗ 
zeſſion und verſchänkt Schnaps und Bier, Sein Sohn figurirt in 
den Liſten des Syndikats als ſelbſtändlger Anſtedler, wohnt aber 
beim Vater und arbeitet Backſteine. Der Zweite, der binausging, 
war der Lieutenant a. D. Stoß. Er befindet ſich mit feiner 
Frau im furchtbarſten Elend. Belde beſitzen kaum die 
nöthigſte Kleidung und leben wie die Thiere. Dabei aber befindet 
er ſich in einem regelrechten Konkurſe! Der dritte Anftebler war 
ein Schloſſer Namens Unglaube (1893). Er ging garnicht erſt 
nach Windhoek, ſondern blieb in Swakopmund und lebt dort in 
einer Erdhöghle. Ebenſo zog es im ſelben Jahre Gottfried 
Schurz mit Frau und mit fünf Kindern vor, an der Küſte zu 
bleiben. Seine achtzehnjährige Tochter proftitutrte ſich, um die 
Notb ihrer Angehörigen ein wenig lindern zu helfen; er ſelbſt iſt 
vox Noth und Kummer wahnſinnig geworden, feine Frau ernährt 
ſich jetzt mit Waſchen für die Schutztruppe; die Kinder find in 
alle Welt verſtreut. Als Fünfter wagte es der frühere aktlve 
Offizier und jetzige Lieutenant der Landwehr von 
(1893) mit feiner Schweſter. Er wurde in 
Kellner und bediente die Mannſchaften der 
. Beim Aufſtande Witbois wurde er vom Flaſchen⸗ 
[pülen weg als Landwehroffizler eingezogen. 
Dle Soldaten der Schutztruppe nahmen ihm aber 
den Säbel weg, prügelten tbn durch und riefen ihm 
höhniſch zu: „Willem, geh nach Hauſe Flaſchen⸗ 
ſpülen“. Major v. Leutwein hat dieſen Herrn v. Hagen, um 
idm eine Exiſtenz zu ſchaffen, jetzt als Viehwächter angeſtellt. Wir 
übergehen die Tragödien der übrigen Anſiedler. Es find ihrer 17 
im Ganzen. Nur Einiges noch, ſie find durchweg in der kläglichſten 
Weiſe geſcheitert. Der Eine, Theodor Heyn, früher 
Inſpektor eines Gutes der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen, hat eine Kneipe aufgemacht, da die 
Landwirtöſchaft nichts abwirft. Seine Frau, eine Enkelin des 
früheren Generals von Boyen, bedient die Mannſchaften der 
Schutztruppe. Ein Anderer, Hans Warncke, Paſtorsſohn aus 
Mecklenburg, macht heute Fuhren für die Schutztruppe, ein Dritter 
hat ſich im Winter 1894/95 vergiftet, ein Vierter, der ſehr reiche 
Rlttergutsbeſitzer von Garczynski aus Schleſien, hat in 
einem Vierteljahr 40 000 Mark zugeſetzt und iſt ſchleunigſt nach 
Europa zurückkehrt. Der Landwirth Schreiber berechnet feinen 
Schaden auf 25 000 Mark. Er behauptet, daß er u. a. doppelte 
Landungsgebühren zahlen mußte, 180 Mark in Deutſchland, 220 
Mark in Afrika. Sämmtliche ehemalige Landwirthe ſind Händler 
oder Knelpwirthe geworden. Dabei aber erklären die Kenner des 
Landes, daß eine gut fundirte und geleitete Siedlungsgeſellſchaft 
zweifellos günſtige Reſultate erzielen könnte. 

Der Verfaſſer des beſprochenen Artikels, Franz Gieſe⸗ 
brecht, der ſeiner Zeit in demſelben Blatte das Vallentinſche 
Tagebuch aus Kamerun veröffentlicht hat, fordert, daß die 
Regierung ſelber das Anſiedlungswerk in die Hand nehme, 
zumal Deutſchſüdweſtafrika, beſonders was Viehzucht und 
Bergbau anlange, eine große Zukunft vor ſich habe. Vielleicht 
iſt dem eifrigen Ankläger manche Linie in ſeinem düſteren 
Bilde allzu ſcharf eingeriſſen gerathen, aber im Großen und 
Ganzen hat man doch den Eindruck, daß in der That ſchwere 
Mißſtände hier aufgedeckt worden find. Nach unſerer perſön⸗ 


lichen Auffaſſung will es uns übrigens nicht jcheinen, als 


brauche Herr von Cuny, der bei allen Parteien verdiente 
perſönliche Hochachtung genießt, beſorgt wegen der gegen ihn 
gerichteten Denunziation zu ſein. Das Hauptintereſſe an den 
bevorſtehenden Prozeſſen wird ſich wohl ausſchließlich auf dem 
privatrechtlichen Gebiete bewegen. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Straßb. Korr.“ meldet, dem 
bisherigen Unterſtaatsſekretär im Miniſtertum für Elſaß⸗Lothringen 
Dr. Hoſeus aus Anlaß feines Uebertritts in den einftweiligen 
Ruheſtand den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen» 
laub verliehen. Ferner verlteb der Kaiſer aus Anlaß der Eut⸗ 
büllungsfeler des Kalſer Friedrich⸗Denkmals bei Wörth dem 
Rittmeiſter der Reſerve Grafen Eckbrecht von Dürkheim⸗ 
5 7 ei martin auf Fröſchweiler bei Wörth den Kronenorden 

. aſſe. 

— Ueber die Arbeitsverhältniſſe im allge⸗ 
meinen berichtet der jetzt erſchienene Jahresbericht der Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten des Reiches über das Jahr 
1894 Folgendes: Weſentliche Veränderungen oder Verſchie⸗ 
bungen in der Zahl der männlichen erwachſenen Arbeiter von 
einem Induſtriezweig zum anderen ſind nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Aus einzelnen Bezirken wird eine Verminderung der 
Arbeiterzahl berichtet. In zahlreichen anderen Bezirken hat 
die Arbeiterzahl zugenommen, jo im Bezirk Poſen um 
7—8 Proz., im Bezirk Liegnitz von 55 143 auf 59 026. Im 
Bezirk Oppeln iſt in Folge der 1 Aus⸗ 
fuhr nach Rußland die gewerbliche Thätigkeit beſonders 
in der Eiſeninduſtrie ſehr rege und dabei die Zunahme der 
Geſammtzahl der Arbeiter von 83 340 auf 87 874 feitzuftellen 
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geweſen. Arbeitsloſigkeit hat ſich in Kiel wegen des gerin⸗ 
geren Schiffsverkehrs in ſtärkerem Maße als gewöhnlich be⸗ 
merkbar gemacht. In Altona war die Arbeitsloſigkeit während 
des Jahres faſt gleichmäßig groß. Von einer allgemei⸗ 
nen und außer gewöhnlichen Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt aber im Berichtsjahre nicht die Rede geweſen. Be⸗ 
triebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen, welche hier und 
da ftattfanden, waren nur von lokaler Bedeutung. Die zur 
Winterszeit hervorgetretene Arbeitsloſigkett beruhte zu gutem 
Theil auf der alljährlich in Saiſonbetrieben, namentlich im 
Baugewerbe wiederkehrenden Geſchäftsſtille. Im Vergleich zum 
Vorjahre iſt in manchen Bezirken eine Beſſerung auf dem 
Arbeitsmarkt wahrnehmbar geweſen. 

Um den Ausgleich zwiſchen dem Arbelsangebot und der Nach⸗ 
frage zu erleichtern, iſt man in vielen Städten der Verbeſſerung 
der Arbeitsvermittelung näher getreten. Die hlerauf 
gerichteten Erörterungen und Beſtrebungen find im Berlchtsjahre 
weit mehr in Fluß gekommen als früher, zum Theil in Folge der 
von den Landescentralbehörden ausgehenden Anregung. Die täg⸗ 
liche Arbeitszeit männlicher erwachlener Arbeiter betrug in 
den weitaus meiſten Betrieben 10 bis 11 Stunden ausſchließlich 
der Pauſen. Eine reine Arbeitszeit über 11 Stunden kam nur in 
ſeltenen Fällen vor. Arbetterausſtände in größerem Um⸗ 
fange find nirgend vorgekommen. Die Geſchäftslage war 
nicht derartig, daß ſie zu Ausſtänden ermuthigt hätte. 

Die allgemeinen Aeußerungen der Jahresberichte laſſen 
danach über die wirthſchaftliche Lage der Arbeiterbevölkerung 
eine weſentliche Aenderung in den Verhältniſſen gegenüber dem 
Jahr 1893 nicht erkennen. Die Löhne der Arbeiter und 
Arbeiterinnen ſind im Allgemeinen dieſelben geblieben wie 
im Vorjahre. Die Preiſe der Lebensmittel ſind 
für die Arbeiter nicht ungünſtig geweſen. Jasbeſondere ſind 
in Folge der guten Ernte die Getreidepreiſe und demgemäß die 
Brotpreiſe geſunken. Auch für Gemüſe und, von einzelnen 
Ausnahmen abgeſehen, für Kartoffeln ſtellten ſich die Preiſe 
im Allgemeinen niedrig, während die Fleiſchpreiſe faſt überall 
eine Steigerung erfuhren. 


— Kaiſer Wilhelm hat der Geſellſchaft für nothleidende 
Fremde in Liverpool auf deren Anſuchen einen Jahresbeitrag von 
20 Pfund gewährt. 

L. C. Der „Frankf. Ztg.“ wird von hier geſchrieden: 
„Obgleich Herr v. Hammerſtein flüchtig iſt, wird die 
Unterſuchung gegen ihn fortgeführt. Sie ſoll ſich u. a. jetzt 
auch darauf erſtrecken, „ob noch eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem flüchtigen Verbrecher und einzel⸗ 
nen feiner Parteigenoſſen beſteht.“ Man erinnert 
ſich, daß kürzlich das Beſtehen einer ſolchen Verbindung be⸗ 
hauptet worden iſt. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Errichtung von Handwerkskammern nebſt Be⸗ 
gründung zugegangen. 

— Zur weiteren Aufklärung der intereſſanten Frage der 
geiſtigen Urheberſchaft der Petition der Landwirtbs⸗ 
frauen aus Ratibor wird der „Voſſ. Zta.“ Fein daß 
die beiden Damen, die mit ſichtlichem Erfolge demüht geweſen 
waren, die Spuren der bereits ausgeſtandenen Noth und ver⸗ 
zweiflungsvollen Sorgen um den drohenden Bettelſtab, ſowohl in 
Tollette als in ihrer körperlichen Erſchelnung nicht gar zu ab⸗ 
ſchreckend hervortreten zu laſſen, die Gelegenheit wahrnahmen, den 
Miniſter zu „ſtellen“, als dieſer mit einer größeren Geſellſchaft im 
Hotel „Prinz von Preußen“ zu Mittag aß. Der Miniſter nahm 
die mit * Anſprache überreichte Petition freundlich ent⸗ 
gegen, bat um einen Augenblick Zeit zur Lektüre des umfangreichen 
Schriftſtückes und erkundigte ſich dann theilnehmend nach der 
Familie der Wortführerin, die denn berichten konnte, daß ſowobl 
die lieben Kinder als auch der geliebte Gatte gottlob ganz geſund 
feien. Auf die weitere Frage, warum denn der letztere nicht zus 
gegen ſel, wurden dringende unaufſchiebliche Arbeiten als 
Grund angegeden. Der Mlniſter bedauerte dleſen Zufall, 
da er fo den jedenfalls fachverftändigen Bericht des erfahrenen 
Landwirths über die Kreisverhältniſſe entbehren müßte. Auf dle 
Petitton ſelbſt zurücktommend, fragte der Miniſter, was es denn 
mit dem fo beſonders dervorgebobenen „Antrag Kants” für 
eine Bewandtnig babe? „Nun Exzellenz, dieſer muß in allen 

unkten und mit allen Konſeggenzen durchgeführt werden, damit 
der entſetzliche Notdſtand ein Ende nimmt.“ — „Sehr 
wohl, doch bitte ich um Aufklärung darüber, wie das ge» 
ſchehen soll?“ — „Nun damit wir beſſere Kornpreife bes 
kommen und wir nicht mehr unſerm Ruln entgegenfeben müſſen.“ 
— „Meine Gnädige”, wandte der Miniiter ſich zu der bis dahin 
ſtumm gebliebenen Begleitern. „Blelleicht haben Ste die Güte 
mir zu fagen, was denn eigentlich der Antrag Kanitz deſigen will?“ 
— „Ich kann vur in allen Dingen beſtätigen, was Frau X. geſagt 
hat, Exzellenz können ſich unbedingt darauf verlaſſen.“ Auf weitere 
Belehrung, befonders über den 2 Aue br der Doppelwährung 
mit der Landwirthſchaft aus dieſer Quelle verzichtend, empfahl der 
Miniſter ſich den Damen mit dem freundlichen Rathe, die Er⸗ 
örterund von Finanz⸗ und volkswirthöſchaft⸗ 
lichen Fragen in Zukunft lleber ihren Män⸗ 
nern zu überlaſſen. 

— Der „Berl. Börl. Cour.“ ſchreibt: Der Sprecher der Frel⸗ 
religtöfen Gemeinde Dr. Bruno Wille, tft am Sonnabend 
in feiner Wohnung in Friedrichshagen verhaftet worden. 
Dieſe Maß regel hängt mit der bekannten Verfügung des Provinzlal⸗ 
Schulkollegtums betreffend die Erthellung des Ju dgendunter⸗ 
richts an die Diſſidentenkinder zuſammen. 
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— Der „Vorwärts“ beſtätigt, daß ein Verfahren auf Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung gegen ihn eingeleitet worden jet wegen der die 
Begnadigung zweler Schutzleute betreffenden Notiz. In der Spitz⸗ 
marke wird eine Jronſe und in der Ironie eine Majeſtäts⸗ 
beleildigung gefunden. — Der Prozeß verſpricht hiernach wies 
der ſehr intereſſant zu werden. 

— Der Berliner Korreſpondent des „Newyorker Herold“, Herr 
Stanhope erklärt die Nachricht des Depeſchenbüreau „Herold“, 


daß bei ihm wegen Verdachts der Majeſtätsbeleidigung eine Haus⸗ M 


ſuchung ſtattgefunden habe, für eine Erfindung. 


Aus dem Gerichtssaal. 


O. M. Große Heiterkeit erregte dieſer Tage vor dem 
Bundesamt in Berlin der Ausgang eines Rechtsſtreits, der 
zwiſchen den Gemeinden Völpke und Starkowlec ſchwebte. 
Der uneheliche Knabe eines polniſchen Mädckens war im Sommer 
1893 auf eine hohe Pappel geklettert und dann herabgefallen. Der 
verletzte Knabe wurde auf Koſten von Völpke verpflegt und, als 
er geſtorben war, auch zu Grabe getragen. Völpke forderte dar⸗ 
gouf Starkomwt:c auf, die entſtandenen Koſten zu erſtatten, da die 
Mutter des verſtorbenen Knaben ſich mit Joh. Wizorek aus Star⸗ 
kowicc verbeiratbet habe. Der Bezirksaue ſchuß Poſen 
wies alsdann die erhobene Klage als unbegründet zurück. Gegen 
dleſe Entſcheldung legte die Gemeinde Völpke Berufung beim 
Bundesemt ein, ohne die Klage näher zu begründen und ohne 
einen Vertreter für die mündliche Verhandlung vor dem Bundes⸗ 
amt zu beauftragen. Die Klage wäre zweifellos als unbegründet 
abgewieſen worden, wenn die Gemeinde Starkowiec 
nicht einen Vertreter zum Termin geſchickt hätte, der vielleicht ein 
tüchtiger Lar dwirth fein wag, der jedoch von der Geſetzgebung 
über dos Heimathweſen nicht mehr verſtand, als ein Eskimo von 
Kants Phlloſophie. Dieſer Vertreter von Staxkowiet brug den 
Sachverhalt derartig vor, daß Starkowiec unrettbar die Klage ver⸗ 
lieren mußte und auch in der That verlor. Der Chef⸗Präſident 
des Bundeamts wachte ſodann geltend, die klägeriſche Gemeinde 
Völpke babe allerdings die erhobene Klage nicht ſubſtantiirt, doch 
bobe der Vertreter der Gemeinde Staxkowiec Erklärungen abge: 
geben, wonach in der That die Gemeinde Starlomwiec haftbar er⸗ 
ſcheine. Aus den Erklärungen des Vertreters von Starkowlec gebe 
nun klar hervor, daß Joh. Wizorek, der Stiefvater des verpflegten 
Knaben, feinen Unterſtützungswohnſitz in Starkowſec habe. Die 
Mutter des Knaben theile aber nach dem Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetz nicht nur allein, ſondern auch mit ihrem unehlichen Vor⸗ 
Unde den Unterſtützunge wohnſitz ihres Mannes; demnach jet auch 
der Knabe in Starkowicc heimathsberechtigt geweſen, ohne daß 
derſelbe ſich daſelbſt aufgehalten habe. — Ueber feine ſeibſt ver⸗ 
ſchuldete Nlederlage ſtand der Vertreter von Starkowiec wie ver⸗ 
ſleinert da, bis ein alter aus Poſen gebürtigter Rechtsanwalt, der 
durch feinen trockenen Humor ſehr beltebt ift, dem Vertreter von 
Starkowiec vertraulich cuf die Schulter klopfte und laut ſagte, er 
ſolle nun wieder nach Poſen zurückfahren, den Prozeß babe er 


zwor verloren, aber ſonſ habe er feine Sache ganz gut gemacht. ft 


— Mit einem Heſterkeitserfolg verſchwand darauf der Vertreter 
von Storkowiec ſchleunigſt von der Blldfläche. 


1 Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 12. Nov. Zur Kolonial ⸗ 
ausſtellungauf der Gewerbeausſtellun g. In 
der letzten Vorſtandsſitzung der Gruppe XXIII. der Berliner Ge⸗ 
werk ecusſtellung: „Deutſche Kolonſalauspellung“ hob der ſtell⸗ 
vertreter de Vorſitzende, Herr E. Selberg, hervox, daß die geſammte 
deutſche Ir dufirie, ſoweit fe für dle deutſchen Kolonien in Betracht 
käme, berechtigt ſei, an der Ausſtellung teilzunehmen. Die Hanfa- 
flädte Hamburg und Bremen werden vorausſichtlſch gemeinſam auf 
der Ausſtellung vertreten fein. Auch die deutſchen Miſſionen wer⸗ 
den ſich betheilicen. Das auswärtige Amt hat zu feinem Vertreter 
auf der Ausſtellung den Legatlorsrath Roſe ernannt. Dr. Dove 


machte die Mittheilung, daß Südweſtafrika hervorragend vertreten 


beiden entlaſſenen Redakteure an ihrem Körper ne waren 
fein werde, indem die Kolonie ſelbſt eine Abordnung hler zer ſendet; 


und mit Strafe bedroht find. Edrenberg iſt verhekrathet. 

In Bezug auf hier vor gekommene Pocken⸗ 
erkrankungen theilt die mediziniſche Wochen Rundſchau 
„Medico“ mit, daß ein Grund zur Beunruhigung durchaus nicht 
vorhanden iſt. Die fraglichen Fälle von echten Pocken, mit den 
verdächtigen im Ganzen 12, darunter zwei Studenten der Medizin, 
find in den Kochſchen Baracken untergebracht und vollſtändig ſſolirt. 
Um einer Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeugen, iſt das 
mit den Kranken in Berührung gekommene Heil- und Pflege⸗ 
perſonal noch einmal geimpft worden. Die Krankheit iſt durch 
eine aus Rußland zugerelſte Perſon eingeſchleppt worden. 

Ueber den Doppelmord, den, wie ſchon gemeldet, 
der neunundswanzigiäbrige l Paul Behrens in Groß⸗ 
5 Lichterfelde verübte, wird folgendes Nähere bekannt: Am Montag 

Morgen lief bei der Polizeibehörde im Rathhauſe zu Groß⸗Lichter⸗ 
felde ein Schreiben ein, deſſen Inhalt ungefähr wie folgt lautete: 
„Ich liege im Teltower See. Bitte, den Anverwandten mitzu⸗ 
theilen, daß meine Frau einen leichten Tod gefunden hat, der 
Kleine war in ein paar Sekunden alle.“ — Da der Brief keine 
Unterschrift trug und auch über die Wohnung u. |. w. keinerlei 
Angaben machte, war zunächſt nicht viel mit ihm anzufangen. Er 
war am Sonntag Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr auf dem Poſt⸗ 
amt III in der Steglitzerſtraße zu Groß⸗Lichterfelde aufgegeben 
und wegen der Sonntags ruhe erſt am Montag früh beſtellt worden. 
Die Poltzelbehörde lie 9 — den Teltower See abfiſchen, um 
durch Feſtſtellung des Brleſſchreibers weiter zu kommen. Das 
mitlang indeſſen, da man die Leiche nicht fand. Ein gering⸗ 
fügiger Umſtand führte indeß bald zur Entdeckung des Vers 


ann. B 
ſchäftigt. 


nach ſeiner Rücktehr auf den Gedanken, zur Erlernung biefer brechens. Der Eigenthümer des Hauſes Neumärkerſtraße 

Sprache eine Unterrichtsweiſe * ſchaffen, die den Lehrer bemerkte am Montag Abend, daß an der Wohnung von 

entbebrlich mache. Noch währer * Dienſtzeit beim ee Behrens, die im Erdgeihoß liegt, noch immer der Frürſtücks⸗ 
vierjäh⸗ 


beutel hing. Er benachrichtiate die Polizei, welche die Wohnung 
öffnen ließ und die Leichen der Frau und des Kindes fand. Der 
Thäter hatte die beklagenswerthen Opfer im Schlafe überfallen. 
Die Frau iſt durch zwei Beilhlebe getödtet worden, dem Kind hat 
Behrens mit einem Schlächter meſſer die tödtlichen Verletzungen 
beigebracht. Nach Verübung der Morde hat B. den Brief ges 
ſchrieben und das Haus verlaſſen. Als Urſache der That wird 
angenommen, daß B. aus Verzweiflung über eine Strafe, die er 
wegen unzüchtiger Handlungen zu erwarten hatte, ſich aus dem 
Leben ſchaffen und mit Frau und Kind im Tode vereint ſein 
wollte. Die Leiche des Mörders iſt noch nicht gefunden worden. 
Ein Akt der Lynchjuſtiz auf dem Kirchhof 
hat ſich am Sonntag in Schöneberg abgeſplelt. Die „Poſt“ be⸗ 
richtet: Der Zimmermann Buchwald, welcher auf dem Außftels 

lungsplatz in Treptow abgeſtürzt war, ſollte auf dem neuen Klrch⸗ 
bof in der Maxſtraße beſtattet werden. Die Leiche war per Bahn 
nach Schöneberg transportirt und nach der Leſchenhalle geſchafft 
worden. Die Beerdigung hatte die Sterbekaſſe zu beſorgen, deren 
Mitglied Buchwald war; dieſe Kaſſe hatte auch der Wittwe eine 
Summe auszuzahlen. Nun hatten aber . dem Berftorbenen 
und feiner Frau die elgenthümlichſten Verhältniſſe ſich entwickelt. 
Die Frau tft nämlich vor 4 Jahren mit einem verbeiratheten 
Manne, der Vater von 4 intern war und die 


von E 

feld. rh von Ehrenberg war früher Redakteur der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“. Der Dlrektor der Aktlen⸗Geſellſchaft hatte beide 
Herren plötzlich entlaſſen müſſen, well zwei Laufburſchen der Re 
daktion kränkelten und ſich herausſtellte, daß die Abnahme ihrer 
Geſundheit auf Handlungen zurückzuführen war, die ſeitens der 


Ein Eiſenbahnunfall. 


Novellette von James Muddell. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


N (Nachdruck verboten.) 

Sechs Leute reiſten zuſammen in einem Waggon des von 
London nach Dover fahrenden Schnellzuges. 

In einer Ecke ſaß ein kleiner Herr, allem Anſchein nach ein 
Kaufmann, em ſig mit einer Tageszeitung beſchäftigt. Ihm gegen⸗ 
über ſaß ein älterer Herr von mürdigem Ausſchen, in die neueſte 
Nummer des „Athendum“ vertieft; neben dieſem ein großer ſtarker 
Herr, der einen kleinen Gedichtband in der Hand hielt. In einer 
anderen Ecke befand ſich eine Dame, die ihre kleine Tochter auf 
verſchledene intereſſante Reiſepunkte aufmerkſam machte. während 
den letzten Platz des Waggons ein bleicher, junger Mann inne 
Bet, der mit zerſtreuter Miene die Blätter eines Journals um⸗ 
wandte. 

Station nach Station zog vorüber, das kleine Mädchen 
lauderte lebhaft und ihre Mutter antwortet: lächelnd auf ihre 
ragen; ſonſt aber herrſchte tiefes Schweigen in dem Coupé, und 

man hörte nichts weiter, als das Kulttern der Zeitungen. 


Endlich ſchloß der große Herr das Buch, in dem er bis dahin 
geickn. Rich einen tiefen Seufzer aus und blickte nachdenklich aus 
em Fenſter. 
uch das kleine Mädchen wandte das Geſicht dem Fenſter zu 
und eilte auf de ſſelbe zu, als fie draußen in dem Walde, den ber 
Zug eben durchfuhr, ein Reh bewerkte. Bei dieſer Gelegenheit 
rannte das Kind gegen das Buch an, das der große Herr in der 
Hand biejſt Das Buch fiel zur Erde und das Mädchen, das feuer⸗ 
roth geworden wax, bob das Buch mit höflicher Entſchuldigung 
auf. Bei dieſer Gelegenheit fielen ihre Blicke auf den Titel und 
mit einem Ausruf des Erſtaunens wandte ſie ſich zu ihrer Mutter. 
8 ame Mama! ſieh doch nur, mein eigener Name: Barbara 
ell“, rie 
Befiber weiter zu kümmern. N 
„Gieb dem Herrn das Buch zurück“ ſagte die Mutter mit 
nachſichtigem Lächeln. 


„Oh, nicht doch, gnädige Frau“, erwiderte der Beſitzer; „ich 
abe es eben ausgeleſen und es würde mich freuen, wenn Ste 
brer Kleinen geſtatten wollen, es zu behalten; es find auch einige 
übſche Bilder darin, die ihr ſicherlich gefallen werden.“ 

, Ste find zu gütig“, verſetzte die Mutter in balbablehnen. 
dem Zone, doch die Kleine zog fe heftig am Aermel und bat, das 
Buch behalten zu dürfen. 

„Nun gut, mein Kind“, ſagte die Mutter lächelnd; „ſo behalte 
es — doch geh' hinüber und danke dem Herrn für feine Freund: 
lichkeit. 

N Das Mädchen folgte der Aufforderung der Mutter und ver⸗ 
tiefte rich dann in die Bilder des Buches. 

„Heißt Ihre Tochter Barbara ?“ fragte der Herr nach kurzer 


uſe. 
sg lAlerdings verſetzte die Dame, „und was noch wunderbarer iſt, 
ihr ganzer Name lautet wie der Buchtitel: Barbara Bell.“ 


e und zeigte das Buch der Dame, ohne ſich um den Braut 


umgekehrt und andere Waggons hatten ſich auf ihn gewälzt. Der 
Doktoc war der erſte, der herauskletterte; er war glücklicherweiſe 
mit einer leichten Kopfwunde davongekommen, während der alte 
err, Mißtreß Bell und ihre kleine Tochter bewußtlos dalagen. 
er Kaufmann war von einem fallenden Balken zu Tode getroffen 
worden und auch der junge Mann ſchien ſchwer verwundek. Trotz⸗ 
dem half er bei den Rettungsarbelten, bi; er ſchlleßlich vor Er⸗ 
müdung zuſammenbrach. Man brachte ihn nach dem Orte, wo ſich 
Mlßtreß Bell und ihr Töchterchen, die inzwiſchen zum Bewußtſein 
gekommen waxen befanden. 
„Was fehlt Dir, mein Kind ?“ fragte er llebevoll das Kind und 
legte tom die Hand aufs Haupt. „Biß Du verwundet ?* 


„Nein“, verſetzte die kleine Barbara, „ich hade mein Buch 
verloren. 


Bei dieſen Worten ließ der junge Mann ſein Journal ſinken 
und ſah die Dame verwundert an. 

„Allerdings ein ſeltſamer Zufall“, bemerkte der aroße Herr. 

„Um was handelt es ſich denn, Doktor? fragte der alte Herr 
und legte ſeine Zeitung zuſammen. 

„Ich babe eben eine ſehr intereſſante kleine Dichtung, betitelt: 
„Barbara Bell“ geleſen, und jetzt ſtellt ſich heraus, daß die kleine 
Dame da genau denſelben Namen trägt.“ 

„Was Sie ſagen!“ rief der alte Herr, „über dleſes Buch habe 
ich eben im „Athenäum“ eine äußerſt günſtige Krltik geleſen. Wle 
gefällt es Ihnen denn?“ . 

„Ausgezeichnet“, verſetzte der Doktor; „ich halte es für fehr 
talentvoll, wenngleich es unendlich traurig fit. Die Geſchichte ſpielt 
in Che; er, während des Bürgerkrieges. Der Geliebte der Heldin, 
ein Kavalier, wird von den Rundköpfen gefangen genommen, und 
fie verhilft ibm zur Flucht, indem fie ih als Mann verkleidet. 
Die Flüchtigen werden verfolgt und nledergeſchoſſen, und die arme 
Barbara ſtirbt in den Armen ihres Geliebten, der kurze Zeit dar 
auf ebenfalls ſeine Seele aushaucht. Das iſt in Kurzem der ganze 
Inhalt; aber die Sache iſt mit großem Talent geſchrieben und der 
Au or dürfte ſich bald einen Namen machen.“ 

„Sie kennen ihn alſo?“ [eapte ber alte Herr. 

„Nein“, antwortete der Doktor, „der Name Eric Aynesley iſt 
mir gänzlih unbekannt.“ 

fuhr der alte Herr 


IV; 
Raſch erhob ſich der junge Mann, faßte die Kleine bei der 
Hand und flüfterte ihr zu: 
Mik ar n ab, mein Kind; ich werde es Dir ſuchen.“ 


„Ach, das iſt eine traurige Geſchichte,“ 
fort, „ich kenne den Verfaſſer nicht perſönlich, aber ein Vetter von 
mir, der mit ihm in derſelden Stadt, nämlich in Draykerne, lebt, 


üßen, en wäre, 
hat mir ſeine Geſchichte * Diefer Eric Aynesley fol noch in der Sotior . 155 I Fa und ihrer 
ein ganz junger Menſch fein und war mit einem ſeht hübſchen] Tochter geleitet. Dort zog der Jüngling den koſtbaren Band aus 
tungen Mädchen, Namens Barbara Bell, verlobt. Der Hochzelts⸗ der Taſche und legte ihn der kleinen 5 h 


tag war bereits feſtgeſetzt, alle Vorbereitungen waren getroffen, 
da wurde das arme Mädchen ſchwer krank und ſtarb kurze 
an vor dem Hochzeitstage. Der arme Eric wurde 

nnig vor Schmerz und 1 zum Skelett ab. 
zwei ung fchrieb er dieſe D betttelte ſie 


„Das iſt allerdings eine traurige Geſchichte,“ meinte bei 
Doktor. „Was iſt denn aus dem armen Menſchen geworden 77 

„Ich habe gehört, daß er vor dos Zeit nach London 
1 5 iſt; aber niemand weiß mit Beſtimmtheit, wo er ſich 
au ir 


III. 

Elne lange Pauſe trat ein, der Doktor blickte nachdenklich aus 
dem Fenſter, der Kaufmann las noch immer in feiner Zeitung, 
während der blaſſe junge Mann anſcheinend ſchllef. 

So verging wohl in tiefem Schweigen eine Stunde, als ſich 
plötzlich ein furchtbares Krachen hören ließ dem ein herzzerreißen 
des Schreien folgte — der Zug war entgielft und einen Abhang 
binunter geſtürzt. 2 

Die Wagen hingen in der Luft, einzelne waren zertrümmert, 
und die Atwoſphäre war ſchwarz von Dunſt und Rauch. 

Bald waren Arbeiter zur Stelle, die ſich efcig bemühten, die 
unglücklichen Baffagtere unter den Trümmern bervorzuzlehen ein⸗ 
zelne waren todt, andere lagen im Sterben und eine große Anzahl 
war ſchwer verwundet. 

Auch der Wagen, in dem dle kleine Geſellſchaft geſeſſen, war 


chtung und 
Bardara, die wieder zu weinen anfing, freundlich an. 


„Weine nicht, mein Kind!“ bauchte er leiſe und reichte ihr die 
Hand. „Was wia Du mir für das Buch ſchenken ?“ 

Das Kind blickte den Sterbenden erſtaunt an, dann legte fie 
ihm die Arme um den Hals und küßte ihn innig. Eine dektiſche 
Röthe überflog die Wangen des jungen Mannes, dann fledte er 
die Hand in die Taſche und nahm ein kleines Notizbuch deraus, 
das er dem Doktor einhändiate. „Doktor“, hauchte er mit immer 
ſchwächer werdenden Stimme, laſſen Sie dleſes Buch mit mir 
Leue e nickte zuſtimmend mit dem Kopfe, der Jüngli 

r opfe, der Jünglin 
ließ das Haupt auf die Bruſt ſinken — EN war alles 1 


uber Notizbuch enthlelt nur went llen, doch in einer Tasche 
{ nige Zellen, doch in einer 
fand der Doktor ein Bild, mit Barbara unterzeichnet, eine ver⸗ 
welkte See Roſe, einen Ring und eine Haarlocke. 
Als der Doktor die Blätter des Notizbuches umblätterte, fand 
er auf der erſten Seite den Namen des 1 der Todte 


war kein anderer, als k der Dichtung 
„Barbara Bell.“ Erle Aynesley, der Verfaſſer | 


— z — — Nr r LIEFERN 
6“w . Sal aa ee Lima nnd * 


Paris, 12. Nov. Im Miniſterrathe theilte der Marine⸗ 
miniſter Lockroy mit, daß eine aus dem Panzerſchiff „De 
vaſtation“, den Kreuzern „Charner“ und „Faucon“ und dem 
Aviſo „Linois“ gebildete Diviſion heute Mittag unter 
dem Kommando des Admirals de Maigret nach dem Piräus 
abgegangen iſt. 


an zurückgehaltenen Entrüftng los, zumal als die treuloſe Gaftin 
| beuchlerifch auf die Knie warf und ſcheindar Thränen vergoß. 
. le Frau einen Kranz in die offene Gruft werfen wollte, 
unden die weiblichen Leidtragenden; auf die Gattin 
muichwalds ein, ſtrichen ihr ihren eigenen Kranz über den Hals 
und wollten ſie in das Grab ſchleudern. Die Uederfallene wehrte 
er ber Ber — 5 1 blade 5 gg ir 8 
am, wurde er ſo ener eſchlagen, daß er n bie 1 8 
tichenballe flüchten mußte. Fran ne war dadurch bon dem e ip S elch at. A une 8 einen 1 
Grade ihres verlaſſenen Ebemanns fortgedrängt worden. Die rag auf ein Geſetz ein, welches die Unterd ri A er 
Haare wurden ihr ausgeriſſen, man ſpie und ſchlug ihr ins Geſicht Paz ar d A tele = der 3 5 bei 8 ezweckt. 
Br zerriß — er Klei 58 Sie . ſich in pi e 5 eſchloß einftimmig, den Antrag in Erwägung zu 
agen, wurde aber von der empörten Menge aus demſelben ver⸗ er 
kleber, Auf der Straße 5 az der Krawall ein Ende und Brüſſel, 12. Nov. Die Deputirtenkammer be 
85 Ueberfallene blieb weiterhin unbehelligt, wie auch, fo lange der gann heute ihre Sitzungen. Beernaert wurde mit 79 ge⸗ 

Fraſtliche auf, dem Kirchboſe weilte, ſich keine Hand gegen die gen 3 Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt. 
dau gerührt batte. 8 Mech, 12. bare Der, a ene n ertlärt ere 

— die Nachr von der eventuellen demnächſtigen Rückkehrde 
Lokales. Marſchalls Campos nach Spanien als falſch; der eee eee eee su Polen 
Bofen, 13. November Marſchall werde den Feldzug gegen die Aufſtändiſchen fortſetzen. 2 

Ei . Liſſabon, 12. Nov. Nach einer amtlichen Depeſche aus Taurometer duſ o 


Handel und Verkehr. 

L. C. Die Zuckerfabrikanten planen die Be⸗ 
gründung eines Zucker kartells, welches die Ausfuhr⸗ 
prämie auf 3 Mk. (anſtatt 1,75 Mk.) erhöhen ſoll. 

W. B. Wien, 12. Nov. Wie eine Budapeſter Meldung 
der „Politiſchen Korreſpondenz“ feſtſtellt, hat die ungariſche 
Regierung die Ueberzeugung gewonnen, daß der Börſen⸗ 
ſtur z eine Rückwirkung der Vorgänge an den 
ausländiſchen Börſen ſei. Die Lage der Induſtrie und des 
Handels ſei eine durchaus geſunde. Die Banklelter erachteten 
die Einberufung einer Konferenz für unnöthig, da die indi⸗ 
viduellen Aktionen der Inſtitute genügten. Für die Regierung 
liege bisher kein Anlaß vor, Maßregeln zu ergreifen. 


n Selbſtmordverſuch. Ein Schloſſer von der Bäckerſtraße Datum. . € 
derluchte ne — — an N Erböngen ein Ende zu Lourengo⸗ Marquez haben am 5. d. M. 577 Portu⸗; Stunde re WIn d. Wetter. 85 
Ander er — wer; 1 8 gieſen der Streitmacht Gungunhauns eine ſchwere Niederlage nam 2 TER 8 A 

ert. x anſcheinend trunkene ens mũ 2. . J 0 
einen welten, gleichfalls erfolglos gebliebenen Selbſtmordverſuch; Lee Die Portugieſen hatten nur 5 Todte und 3512. Abends 9 742 6 SD mäßia bedeckt 9 1005 
inen Maler, welcher ihn diesmal an der Ausfübrung feines Vor⸗ Verwundete. 13. Morgs. 7 739,7 SD mäßig bedeckt 9 4111 


badens zu bindern fuchte, bedrohte er mit einem Revolver. London, 12. Nov. Die amtliche „London Gazette“ ver⸗ 


u unſerer Notiz, daß einige heimlich von bier abgereiſte öffentlicht die Ernennung von Sir F. C Lascelles zum 
Nad In inzwiſchen wieder zurückgekehrt ſelen, wird uns Botſchafter am B erliner Hofe. 

zor anderer Seite mitgetheilt, daß die jugendlichen Durchgängerinnen London, 12. Nov. Ein Vertreter der italieniſchen Wafſerſtand een 
n nteelnftatif F poſen am 12. Nov. Morgens 050 Weter 
im St raumttpeinftatißif. Im Monat toben d. I murben|Yufttäge zum Bau von drei Kanonenbooten und a 12. „ Mittags 050 

M Steuerdirekttpbezirk Poſen 14184 Hektoliter reinen Alkohol in ölf Torpedobooten in den Werften am Clyde zu 3 1 388 

den freien Verkehr gelebt (in ganz Preußen 157 984 Hektoliter); 8 w or p h yde z LT oraen ; , 
unter ſteuerlicher Koutrolle verblieben am Schluß des Nechnungs⸗ ertheilen. Die beiden erſten Schiffsbaufirmen erklärten jedoch 


Am 12 Novbr. Wärme⸗Maxtmum + 11,2° Cel. 

Am 12 . Wärme⸗Mimmum + 38° « ei 
) Abends ſchwacher Regen.) Nachts und früh Regen (2,20 mm). 
— 


Donate um Bezirk Poſen 8645 Hltr., in Preußen überhaupt 150 296 demſelben, fie könnten eine prompte Lieferung nicht garantiren Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
ktoliter. wegen der durch die Streitigkeiten zwiſchen den Werftbefigern Fonds⸗Berichte 
Perſonalnotiz. Die kommiſſariſche Verwaltung der Lands und Angeſtellten hervorgerufenen Arbeitseinſtellung. Der ita⸗ 


* Berlin, 12. Nov. Schon bei Beginn der hentigen Börſe 
lieniſche Vertreter kehrte dann nach London zurück. war trotz theilwelſe böherer Kurſe ſchlechte Stimmung zu erkennen, 

London, 12. Nov. Aus Accra wird dem „Reuter⸗ die auch im Verlauf ftetig mehr hervortrat. Exekutlonen für 
n "splulanien Baueren for, au Für inne Enanaemenig 
*die Antwort auf das britiſche Ultimatum geſtellte Termin ſchlechte Stimmungsberichte vor, die man von einer Seite ber 
jet vor zwölf Tagen abgelaufen. Der König habe keine Schwankungen tft aber eine ſichtliche Beruhigung in den ſerlöſen 
Antwort ertheilt, ſondern ſuche im Gegentheil mit den benach⸗ | Krellen, find fortgeſetzte Käufe des reellen Kapitals erſichtlich. Von 
barten Häuptlingen Bündniſſe abzuschließen. den Bankaktien verloren Kreditaktien und Diskonto⸗Antheile über 

12. Nov. Der Bundes rath bat in Uebexein⸗ 


Bern, 3 Proz., Deutſche Bankaktien ſetzten auf den Beſchluß der Kapltals⸗ 
ſtimmung mit der we Regierung das Geſuch des Gemeinde⸗ 


zathsſtelle in Wirſitz iſt dem bisher zu feiner Ausbildung bei dem 
Landrathsamte beichäftigt geweſenen Grafen v. Wartens ⸗ 
* ben, welcher ſoeben das Landrathsexamen in Bromberg 
Leſtanden hat, übertragen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


„O Argenau, 12. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] 
Bel den beutigen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen wurde in 
der erſten Abtheilung Kaufmann Hirſch und Rentier K. Kallmann, 
der zweiten Doktor Dörſchlagg, in der dritten Hausbeſitzer 
brzenſtowskt gewählt. Die Badelllaung war in der erſten und 
betten Abtheilung gut, in der dritten mäßig. 
Bromberg, 12. Nov. [(Zur Kautzſchen Mil⸗ 
Hdonenerbſcha | t] wird mitgetbeilt, daß die Nachricht, der 
Berliner Kellner Switalski würde Zum Februar 1896 bie Erbſchaft 
unbeſtritten antreten, ſich nicht beſtätigt. Die Sache liegt vielmehr 
d, daß der angebliche Erbe feine Anſprüche auf dem Wege des 
rozeſſes gegen den Fiskus geltend machen muß, und flebt dazu 
ſemnächſt ein Termin vor dem Amtsgericht in Ino⸗ 
az law an. Gelingt es dem p. Switalskl nicht, feine Erb⸗ 
erechtigung zu bemelien, jo dürfte die ganze Echſchaft an den 
kus fallen. 


erhöhung 1¼½ höher ein und verloren dieſe Avance wieder; Handels⸗ 
geſellſchaft, Dresdner und Darmftädter gingen zurück. Deutſche Elſen⸗ 
bahnaktien ſetzten ca. 1½, Proz. höher ein, ſpeziell öſtliche und Gros 
nauer, gaben aber dieſe Erholung dann wieder ab. Oeſterrelchlſche 
Kontremine bier verbreitete, wogegen offiziell von einem heute er⸗ 
lelten Einvernehmen innerhalb der dortigen haute banque zur 

tützung des Marktes berichtet wurde. London wurde matt ge⸗ 
meldet. Nach ſolchen rapiden Kursfällen wie den füngſten machen 
ſich . die Wellen finanzieller Erſchütterung weithin 
bemerkbar und es wäre thöricht zu glauben, daß ſolche Verluſte ſchon 
nach kurzer Zeit ganz verſchmerzt find. Die jetzigen Zuckangen des Ver⸗ 
kehrs find das Bild, in welcher Welle die Nachwirkung ſich bei den 
wirthſchaftlich Schwächeren geltend macht. Trotz dieſer nervöſen 
Bahnen matt, Buſchtehrader ſogar flau. Schweizer Bahnen er⸗ 
fuhren Einbußen von 1—2 Proz.; auch italſeniſche, Prince⸗Henrt 
und Warſchau⸗Wiener gaben nach; Canada dielten ſich ftabil. Am 
Montanmarkt ſetzten Eifen= wie Kohlenwerthe ein paar Prozente 
höher ein und wurden dann durchweg matt. Auch Rentenwerthe 
und die e anderer fremder Fonds lagen ſchwächer, während 
der Kaſſa⸗Induſtriemarkt bemerkenswerth feite Haltung bekundete. 
Privatdiskonto 3%, Proz. — Die ſpätere Nachbörſe war auf der 
ganzen Linie befeftiat. (N. Z.) 


Breslau, 12. Nov. (Schlußkurſe.) Ermattend. 

Neue Zproz Reichsanleihe 98,85 3 ½ proz. L.-Pfanbr. 100,25, 
Ronjol. Türken 20,50, Türk. Looſe 104,50, 4 proz. ung. Goldrente 
101,80, Bresl. Distontobant 121,09, Breslauer Wechslerbant 106 75, 
Kreditaktien 230,0), Schleſ. Bankverein 138,75, Donnersmarkhütte 
141,0), Flötber Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 157,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 80,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,00, Schlel. Cement 176,00, Oppeln. 
Cement 124,00 — 1 5 139,00, Schleſ. Zinkaktien 201,00, Laura⸗ 
53 146.0. Bereln, 80 tabe, EN, Def 15000 Banknoten 169 65, 

a n } ‚00, \ 
Iteren hierbei einen Rang, machen aber trotzdem noch ein gutes] Pronenanleibe 98,60, 9 te Str t U 
Taro Hegenſcheidt Aktien 99,50, Deutſche Kleindahnen —.—, Bres⸗ 
3 en (Ciitxhfurie) Wee 
boss, 12. Nov. urſe. efeſtigt. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 106¼, Preuß. 4proz. Conſols —, 
talten. 5 oro. Rente 84, Lombarden 8 ¼, 4proz. 1889 Ruſſen 
II. Serie) 99 ¼, konv. Türken 20¼ öſterr. Silberr. —.— öſterr. 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 100% Aprozent. Spanter 
64 /, 86 proz. Eunpter 99, Aproz. uniftz. Eabpter 101 / 3½proz. 
Tribut⸗Anl. 93½, De 3 Mexikaner 88, Ottomanbank 12 ¼, Ca⸗. 
nada Bactfic 56, De Beers neue 26 ¼, Rio Tinto 15½ Aproz. 
1, proz. . arg. A. 72 ½, — arg. Goldanlelhe 
68, 4½ proz. äuß. do. 48 ¼, 8 proz. Hieichsanl. 96, Griech. 81. 
Anleihe 29, do. 87er Monopol⸗Anl. 82, en N Griechen 1889er 
e Min. 


Sofia, 12. ft 
R erklärte Prinz Ferdinand, 25 Frage wegen 


m 


1 


Köniesperg, 12. N 6 
w 5 „12. Nov. [Nordoſtdeutſche Ger 
kürzlich cl, ö ellun g.] In einigen Zeitungen eule 


angebliche Ueberſchuß kam auch in der letzten Sitzung des Poly⸗ 
 küntien und Gewerbevereins in Königsberg zur Sprache. 
| egterungs. und Gewerberath Sack, der Vorſitzende des Aus⸗ 
beüungs⸗Komiteetz. antwortete darauf: So welt ſich die Ab⸗ 
ichnnde zur Zelt überſehen läßt, kann von einem Ueberſchuß nicht 

. f Rede ſein. Die Einnahmen und Ausgaben werden voraus⸗ 
ctlich Null mit Null aufgeben, wobel dle von der Stadt 
önigsberg und der Provinz für den Bedarfsfall gewährten Bei⸗ 
Öllfen mit in Einnahme geſtellt find. 


— 


j 2 7 N — 2 24 
5 Eeleqraphiſche Nachrichten. 
de Hamburg, 12 Nov. Die nach auswärts verbreitete Nachricht 
aß geftern der große Kieler Dampfer N im Kaiſer- Wil 
me anal feſt gerathen jet und die Durcfahrt gehemmt habe, 
unrichtig. Nach den vom Homb Corr.“ eingezogenen Erkun⸗ 
ungen, befand ſich unter den 22 Schiffen, welche geſtern den 
N Verrat pafftrt haben, auch der 650 Tons große Dampfer „Heinrich“; 
ſelbe ist aber bereits heute früh von Euxdaven in See gegangen. 
Wien, 12. Nov. Gegenüber der Meldung des Trieſter 
Watlimo“, daß ſich das §ſterreichiſch⸗ungariſche 
N utergeſchwader behufs gemeinſamen Vorgehens mit 
N engliſchen und italieniſchen Flotte nach der Levante bes 
3 Ihen, und überdies zwei Panzerfregatten zum Schutze der 
alterreichiſchungariſchen Staats angehörigen nach dem Orient 
& andt werden würden, ſteklt die „Neue Freie Preſſe“ nach 
undigungen an beſt informirter Stelle feſt, daß die Ent 


kurzer Zeit gelingen werde, die Frage der Löſung zuzuführen, 
welche die Intereſſen und Wünſche des bulgariſchen Volkes er⸗ 


1 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 13 Nov. N 
Der „Lokal anz.“ meldet aus Köln: Bel den Stadtver⸗ 
RT 105 die = nt der r pa 5 t 0 t u u 3. Klaſſe 
re a m m en Kan aten durchgebracht. 1 x 

JJV... I Sie 1, Se Wi 
ac eten fanatifirte a e ane 4 
drohend gegen chriſtliche Dorfbewohner auf, ſodaß Diele zu Anlelh 1 108 8 . Gölneſen (barterd Bart 


ihrem Schutze mit Gendarmerie beſetzt werden mußten. RE lelnotirungen: Deutſche Plätze 20,68, Wien 12,26, Baris 
— 1 
Koburg, 13. Nov. Hier liegt die Mittheilung vor, 1 er a ob, e Schlnßkurſe) Fe 


Zproz. a h 
November erwartet wird. 5 hroz. Re 8 ter. 
London, 13. Nov. Obgleich der Krieg gegen die Anlelz 8 BRD, e So 7 10100, — = ter 


Aſchantis noch nicht erklärt iſt, verlautet, daß derſelbe 
thatſächlich beſchloſſen ſei. Befehle zur Einleitung der 


ang des Wintergeſchwaders in die levantiniſchen Gewäſſer, 
Ge ausſchließlich das Erſcheinen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
fle daſelbſt bezwecke, bereits in Ausſicht genommen gewefen 
ehe die Unruhen im Orient ausgebrochen waren. Oeſter⸗ 
"Ungarn würde, falls es die Lage im Orient nothwendig 
Vos e gleich den anderen Staaten durch Schiffe vertreten ſein. 
fo der Hand werde die politiſche Lage im Orient nicht für 
akut erachtet, daß fie ein derartiges Vorgehen erheiſche. 


; ran mane 565 
Node, 12. Pop. Die „Wiener Beltung” veröffeniliht bie Gr. Expedition find bereits erlaſſen. Die Borgut verläßt Sonnabend n e eg 
urn des Sehen. v. Aebrentdal zum Geſandten in] Liverpool. 381.80, Suezkanal⸗A. 3085.00. . be France 
Wie ft. Madrid, 13. Nov. Wie eine Depeſche der „Correſpon⸗ 37 ttom. 370,00. Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
peler Pien, 12. Nov. Nach hierher gelangten Konftantino- denzia del Espagnia“ meldet, iſt Macimo Gomez auf dem Wedel k. 25,19%, Cdeg. a. Londen Bot, Wechſel Amſterdam t. 
lich parichten erhalten ſich die Gerüchte von einem neuer Vormarſch nach dem Norden Cubas, nach der Gegend 208 80, do. Wien kl. 206,59, bo. Madrid k. 41675 Meridlonal⸗A 


N D. — A 

598,00, Wechſel a. Stalien, 7%/,. Robinſon-A. 236,00, Portugte 
ae Tabals⸗Obiidatlon 480,00, 4 prozent. 1 — a 

va 0 

Hamburg, 12 Nov. lau. Preuß. 4 proz. Konſols 104,85, 
Sllberrente 84, 75, Oeſterrelch. Goldrente 102 50, —. 84,50, 
Kreditaktien 308,75, Franzoſen 749,00, Lombarden 205,00, 1880er 
Raſſen 99,75, Deutſcht Bank 198,00, Distonto⸗Kommandit 206,50, 
Berliner andelöaele haft 147.75, Dresdner Bank 160,50, Na 
anlbant für Deutſchland 136,96, Hamburger Lommerzbank 127.00, 
ukfurt a. ., 12. Nov. (Effetten⸗Sozletät.) [Schluß. 
Deſterrelch. Kreditaktlen 905 ¼, Franzoſen 295, Jombarden 86, 
Ungar. Goldrente ——, Golibardbahn 165,50, Diskonto⸗Kom⸗ 


Als qpedorſtehenden Wechſel im Groß vezierate. 
lebdin achfolger Halil Rifaat Paſchas wird Mahmud Djela- 
begünſtinaſcha genannt, welcher angeblich von der Palaſtpartel 
die gert werde, andererſeits wird Kutſchuk Said⸗Paſcha als 
zeichnet anete Perſönlichkeit für den Großvezier⸗Poſten be⸗ 


de dase dle Nov. Die Kammer wäblte mit 218 Stimmen 
— 5 .. te ey » 1; U & bent 17 die Radikalen enthielten 
* criftführer 2 arnot wurde mit 192 Stimmen 


der Zuckerplantagen bei Sagna del Grande begriffen. 
Starke Detachements ſuchen die Wege von der Provinz Man- 
tanzas nach Macwo (?), abzuſperren. Maceo marſchirt 
mit etwa 1000 Mann gegen Camaquey (7), iſt aber unbefrie. 
digt mit der Regierung der Aufſtändiſchen und der Supre⸗ 
matie Maeceos, welcher abfoluter Führer der Seperatiften iſt. 
Die Armee konzentrirt ſich in der Provinz Santa Clara. Die 
ri Aleave, Olivet, Leveque marſchiren gegen 
en Feind. 


99, 
9 


6 

| 

N 10 
Fr 


"rt 204,55 Dr abrex Bark 158 60. Berliner Senbelßaeleill aft 
147.50, Bochumer Gußftahl 151,00, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
—,—, Gellenkirchen 168 80, Harpener Bergwerk 163 50 Sibernte 
—,—, Laurabütte 143,20, 3proz. Portugieſen —.—, Italieniſche 
Mittelmeerbahr 87,70, S —.— Centraldahn 12660. Schweizer 
Nordoſtbabn 126 70, Schweizer Union 88,50. It alteniſche Meridio⸗ 
naux 117.00, Schwelzer Simplonbahn — 105 ordd. Lloyd —.- : 
Siam — Nen 15 dee , Tittenlooſe 3180) 

—. „Mei =. enlooſe 31,50, 
Nationalbank 139,90. Schwank 
Rio de Janeiro, II. Nov. Wechſel auf London 9½¼6. 


Königsberg, 12. Novbr. ent Weizen weichend. 
Roggenß weichend, do. per 2000 Pfund Zollgewicht 110. Gerſte 
ruhig. 7 55 feſt, do. 5 2000 Pfd. Zollgewicht 
101.00. Weiße Erbſen per Pfund gollgewicht 1197 
Spiritus per 100 Liter 100 Prog loko 32,40 1225 do. per Nov 
32 ¼ Gd., do. a Frübjahr 32%, Gd. — Wetter: rauh. 

Danzig, 12. November. Getreidemarkt. Weizen loko nledr., 
Umſatz 200 To. do. inländ. hochbunt und weiß 142, do. inländ. 
bellbunt 139, do. Tranſit bochbunt und weiß 109, do. bellbunt 
105, do. Termin zu freiem Verkehr per April⸗Mal 143,50, do. 
Tranſit ber Apıil-Mat 109,50, Be. inte Spreiß zu freiem Verkehr 
139. — oagen loko ſchwächer, do. inländiſcher 110—111, do. ruſſt⸗ 
Nel rg polniſcher zum Tranſit o. Termin per N 
al 117,00, do. Termin — Em it Mel 82 82,50, 


Sale inländiſcher 106-110, Erben 7 1 110. Saite 


Nane 
.) Höher. — 


80 Br. 
Baumwolle. Weichend, ſtetig. Upp * middl. loto 4 43¼ Pf. 
Schmalz. Ruhig. Wilco 59 4 Pf., Armour ſhield 30 ¼ Pf., 
ee 31¼ Pf., Fairbanks £ 
ned. Ruhig. Short er 'middliag loko 27. 

Safe flau. 

Reis unverändert. 

Wolle. Umſatz 107 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 17 Fäſſerſkentucky 
0 Hamburg, 12. Nov. (Schlußderic t) Kaffee. Wood average 
Sele 15 55 run 73 ½, per März 70½, per Mai 69 ½, per 

u 105 lau 
2 7 12. Nov. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben 
aa 1 — I. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Bord 0 per Nopember 10,42 ½, per Dezember 10.57 ½, 
— März 10.87%, per Mai 11,02¼½. Matt. 
Sabre, 12. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Zlegler 
u. Co.) Ka 55 in Newyork ſchleß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 13000 Sack, Santos 16 000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 108 Nov. (Zelegr. der Hamb, Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Nov. 90,75, per De⸗ 
zember 90,50. ver März 87,25. Ruhig. 

Parise, 12. Nov. (Schluß.) 5 7 ruhig, 88 Proz. loto 
28,05—29,00. Weißer Zucker falld. per 100 Kilogr. per Nov. 
830 5 77 Dezbr. 31,25, per Samos 32,00, per März 

uni : 

Paris, 12. Nov. Metreldemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
beh., Mn November 18 111 ber Dezember 18,65. Den an.. 
April 1920, per Mira unt 19.55. 1 Roggen ruhig. 


10,95, der März⸗Juni 11.50 — Web 
per Dezember Sn 50 
Juni 43,55. 


per Januar⸗ April 43,00, per März⸗ 
Rüböl behauptet, per Nov 54,00, per Dezember 


Feste Umrechnung: re Sterling — 20 M. 
—— — 


f oc Innisohe L.... 
Diskontobank MLELLLIER FRITZ AA 


A „sterdam. 2 27 168,45 ne am. 141,25 be 
g 0 28 Man s or.. ö 
Köln-M. Pr.-A. 3% 141.40 be 
il. 45 Lire . 


Pe ‚sraburg... 5 
Warschau schau. 5 | 5 3 


Fr N 7 do. 1858er — 
"Berl 4. er b. TU. 5. 14 — do. 4860erL| 4 
oten u. Geld, Banknoten m. Coupons. do. 1864erL| — 
46, 20 be 


Oldenb.Lo»se) 3 


amerik. Not. 1 Dellars 
"gt. Not. Pfd. 3 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oeser. Noten 1000 fl... 
muss. Noten 100 fl. 
ng. ot. ult. Nov... 
do. go. do. Dez,. 


Venet. Loose.“ — 


56,75 bz 

97,60 G 

35.40 bz Böhm. N 
2103,50 26. 


Argentin.Anl...| 5 
do. 4888| 41 
"—"Taukar.Stadt-A. 


Buen.Air. Obl. 


Ots no. A.-Anl. 
% do. Ghines. Anl. 


. 4 
P 58. cents. Anl. 
de, do. 98,40 be 25,70 bed Dux-Bod 


100,30 G 
404,30 bad 
104,50 & 90. 28 be 


100, 75 be G 10 
po Stadt-Anl. 5%. -G.-A. 88 
de iner. 123,75 6 4104,90 f. 


99,00 8. 


de, do. 
8 1. -Anl. 1866 
SW. go - O 
gerlstaat-Odl. 
O tr. Pro 


84, 5 bz 


406,90 bz 
100,25 be 
104,00 be 


100,60 be 
100,50 G 


100,60 br 
100,30 0 


100,30 @ 
400,70 bz 
Ya 1100,80 be 


84,00 bz 


40. 
Ostprouss 


Pfandbriefe 


Schweiz. Centr 2 128,00 bz 
65,90 bea do. Nord /a 0 

do. Unionb..| 4 
\Westsicilian. ..| 33 


10475 6 102,75 ®. 
104,00 & ½ 104,00 &. 
105,00 be 8. 404,00 & 
7 404,10 bz 
80,006 


Al 

do. a Mort. Anl. 377 — 
Me ond. Anl. 37 5 2 
Sächs. Sta- Anl. 9 

deo outs. „Ant, 98,0 


64,00 bd 


288522 © 
NaN 


Bad.Präm.-Anl| 4 f ooklb. 
Ba 6. Pr-Ani. | 4 Kronen-A, 
B h. 207. . — nv. 955 104. 20 KU 
O e -A. 3% A. 


ov. 
dehpt., p. Novem en 42.10. 
Aubar 1= 3,20 U. 


achen-Masir..| 21/, 
Itdamm-Ceib| & 
Itenbg.-Zeitz | 10, 
—— 3 105,1 
Crefld-Jerdng | 5 470.0 
Dortm.-Enscon.| 6 149.0 
Eutin. Lübeck..| 1½ 

„ enkf.-Güterb.) Als 
Halberst Blank 
Ludwsh.-Bexb, 
Lübeok-Büch . 
Mainz-Ludwsh 


Crefelder 


Stergrd-Posen 
Weimar-Gera 
errabahn...... 


Aussig-Teplitz Pr. 
rdh.. KronpRudolfb. 

do. Westb.| 8 
Brünn. Lokalb. 155 
Buschtnerador 258,50 bz 
on 
Galiz. Karl-L.... 
Graz-Köflsch... 25 

aschau- Od 

emberg-Cz .... 
erg 9 452,25 bz 


57 
do. AH. B. Ed. 4 428,75 bz 
Raab-Oedenb. | 1½ 
Reichenb.-P ....| 4% 
Südöstr. (b. 4 
ngar.-Galiz...| 5 
Balt. Eisenb.....| O 
Donetzbahn ....| — 
vang. Domb....| O 
Kursk-KlieW - 9% Baltische ger. 
0800-Brast....| O 
Russ. Stastsb. . — 
do. Südwast..| — 
Wrsch.-Teres.| O 
Wesch.-Wien- 19% 258,00 be 
'eiohselbahn | 5 
mst.-Rottord, 
anada -Paoif. 


een. IE 4% 61,75 be 
Gren 5 147,0 


Paul — 5 


Prignitz 
Szatmar-Nag. 
arionb Miawk| 5 
Sad.“ — 
Ostpr. Sd. 5 
bene 5 
Verimar-Gara | 41/, 


Druck und Say der Voſbuchbruckerel von W. weder u. Wo. (A. Ru, u. 


54 25, per Januar. Apıll_ 55,00, 


per März: uni 54 25. — 
Sptritus matt, = 


der November 3125, der Dezember 31,75, per 
1 aa 82.75, per Mate Auguft 3375. — Wetter: 
ew 


ge 12. Nov. Produktenmarkt. Weizen (ako 8,00, 
Roggen loko 4,99. Hafer loko 3.30. Leinfaat lolo 10.0. Dan 
loko —.—. . Talg loto 47 ‚00, per Auguſt —. Wetter: Kalt. 

An am, 12. Nov. Dan kun 30 /. 

„ 12. Nov Java⸗Kaffee non ordinary 55 ¼ 
erdam, 12. Nov. (Tetretdemartt.) Weizen auf Termine 
unverändert, per Nov. —, do. per März 150. — Roggen lolo] w 
ruhig, do. auf Termine ruhig, per Mär 101, per Mai —. — 
Rüböl loco Zu 11 9 . er. —, per Mai — 

11 2 Nov. Werde Weizen träge, Roggen 
bebaupiet. Safer Fuße Gerſte behauptet. 

Ant werben, 12. Nov Vetroleummartt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
feure Type weiß loto 17 — 

Schmalz ur 308 7 75 /, Margarine ruhig. 

London, 12. Nov Chilt⸗Kupfer 43% per 3 Monat 48/1 

London. 12 Nov. An der Küfte — Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: * 

Glasgow, 2. Do. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 16. 8 

Hull, 12. Rob. Getreidemarkt. Weizen billiger, englifcher 
, Sh. ntebrt > Wetter: Schön. 

Liverpool, 12. Nov. Getreidemarkt. Weizen Ya d. niedriger, 
Mehl 94550 Mals 1 d. höher. Wetter: Schön 

Liverpool, 12. Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. Pag 
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 3° 
Ballen. Unverändert. 
in Frtd3i. amertkaulſche Lieferungen: Stetig. November: Dezbr. 

% Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4% do., „Januar⸗FJebruar 
4 e Verkäuferpreis, Fehr. März 44458 Is do., März⸗ 
April 4% 4%, do., April⸗Mal 4 4⸗—＋ 7 Käuſerpreis, Mut- 
Juni 355 e Juni⸗Juli 4% Ina, en Juli⸗ 


— 


Auguſt 4 —.— 2 Auguſt⸗ September 4% — 4% 

New 11. Nov. le 7 9 10 an Weizen 56 937 000 
Buſhels, 1 "in Bus 4 627 000 Buſbels 

Newyo Nov. Wetzen⸗Verſ fungen der letzten Wo 


von den ion. il der Vereinigten Staaten nach G 

britannten 80 000 nach Frankreich —, do. nach anderen 

1 des gontinents 17 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
8 104 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, 11. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Hort 8¾, do. in New⸗Orleans 8%. Petroleum Standard white 
in NemwYoık 7,75, do. in Whtlaneiphia 7,70, do. rohes —, 
do. die line certifik., per Nov. 156 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
5 90 o. Rohe & Brothers 6,15, — Mats! Tendenz: ftetig, 
per Nb. 356% per Dez. 35 ¼, per Mai 35%. — Belzen Tendenz: 
ſtetig. Rother er 67 ½, A Weizen per Nov. 
—, do. Welzen ver Dez. 64%, do. er März 67%, * Moi 
67%. — Getreideſracht nach Liverpool 9% — Kaffee fair Rio Nr. 
7 15 ½, bo. Rio Nr. 7 per Dezbr. 14,50, do. Rio Nr. 7 p er Febr 
1480. — et Spring: Wheat clears 2,65. — Budde 3. 


Kupfer 11 

Kbiesne 11. Nov. Weizen. Tendenz: ſtetig, do. der Nov. 
56, do. per Dezember 57%. — Mals. Tendenz: fterig, 
ver Nov. 29. — Schmalz per Novemb. 5,475 ½, do. per Januar 
Vork per Nov. 8,10 


5,60. — Speck [Hort clear nom. 
Berlin, 13. Nov. Wetter: Reg 
Newyork, 12. Nov. Weizen iz Rover. —, per 22 64%¾. 


Gulden öster-, W. Z 4.70 N. 7 Gulden 204d. — 12 N. 


Eisenbabn-Stamm-Aktien. Els u. »3, 


75,25 bed IBresi-War- | 

—— Bahn 4 
Gr Berl. Pferde 

Eisenbahn. 3½ 101, 00 G 
Mainz-Ludwh. | 4 
do. do. 
Nordd. Lioyd.. 
Oberschl. 
do. (StargPos)| 4 
Ostp. Südbahn 

0. do. 
Werrab. 1890 
Albrechtsb gar 
Busch Gold-O. 
Dux-Bodenb. l. 
Dux-Prag G-Pr 

do. 1894 

ranz. -Josofb. 


Sardinische Obi. 
Süd- Ital. Bahn. 
Serb. 9 1 -Obl... 
1, — 

102,00 6. 

2 


San Louis Frano. 
San Louis Frano. 

do. do. West. 
SouthornPacitio. 


RR FIE Tr 


- 
= 
222 ! 
8 2 


100.25 G 108 


98,10 bæ G 


98,50 G. fDanz. Hypoth.-Bank 
Otsohe.Grd.-Kr.-Pr. 1033 12 
do. 1.3511 
105. 
do.Salzkammg 
LmbCzern.stfr 
fl 


do. Hp. B. Pf. . V. Vi. : 
403,90 — A 
01806 b. Hyp.-Pf. (rz 1000/4 
ünd- 
10 


do. Lokalbahn 
do. ya 


a 
do. do. bis 1895 20 

Pr. 84,00 e Imeiningerkyp.- Pfdb- 
Reichenb.-Pr. do. 42 bis 180000 
(Silber) ..... 5 
Södöst-B.(i.h.) 
do. Obligation. 
40.Gold-Prior. 
Ung Eis-B.G-A. 
do. do. 8.-A. 


„ 50,60 6 
10 
42,50 br 


* * 2 7 
Err 


AS 


401,60 8 nkb, -Pfdbr.|4 0 
104,50 w — u W. 4 
400,50 bz fPomm. Hyp. V. VI. 4 
P 2,3 e! 105 5 
Brest-Grajowo .(ez100)|5 
Gr. Rss. Els. gar 
103,28 beG 
99,60 dr 
400,00 bz 


400,00 de 
100,60 be 


IMosco-Jarosl. 
do. Kursk g. 
do. Rjäsan g. 
do.Smolen.g. 
Orel-Griasy o. 
Poti-Tiflis gar. 

Rjäsan-Kozl.g. 


do. did. Sor. 9218052 
do. do. (72400 


do. 


ost 6 125,00 b 
90,75 bz 


»o»u> un» > »wumu 


Schles. E. Cr.(rz100 
nor. g Stettin. Nat. Hyp.-C 
409,30 tz 
4104,70 bz 

87,90 K 


| - 
404,30 Aang , Akeinl... 5 108, 


2 127.80 100,56 &. edge. 
122,50 he 


4117,90 oz 
99,80 G. 


Molle rver. . 6% 427, 
do. Prod. - Hab. 


2 * 8 
een Ve»rub»uun 
= 
8 


0. 91 
itat. Sieb- O81. 3 51 75 elbe. Diso.-Bk.. 


7 


Sulden heil, W. — %%%. 


1 2 


U 100,00 * 
100, 20 4 


3 
09,25 Humbldth.... 6 
— 


72 Hyp.-Vors.-Cort.|4 |400,00 Landre Ar. 
do. 33 ünch. V.-Br- 


88. Hyp- M. 4 
4101,40 be oh. Bod.-r.b. 28 105,90 G. 
do. (2100) 3, 100,40 8. 


1 430,60 bz 
86,00 rd do. — 7 1448,70 be 
do. N 


rsarı-Hdisver.|O 115, 
6, 0121. 


Berliner Produktenmarkt vom 9. November 


Die neue große Vermehrung der Weizenvorräthe in Nord“ 
amerika hat nach den vorliegenden Depeſchen den jenfeltigen Prel 
ſtand erheblich zurückgedrängt und auch bier iſt dadurch die ben 
en zu Tage getretene le erheblich verſtärkt worden, 


beſſeren Prels. Tedungen ftüßten die 9 — im Werthe voll⸗ 
lommen. 


Weizen lolo Hl, Termine flau und niedriger. Roggen 


foto geringer Verkehr, Termine flau und billiger verkauft. Gel-. 


250 To. Mais loko und Termine unbelebt. Gek. 50 To. ö 
loto mit, Termine unbelebt. 
Rüböl fill. 
böber. ae behauptet. 

Weizen loko 135—14 
142 M. bez., Dezember 142— 142.50 —142 M. bez., Mai 146,50 
bis 146,25—146,75— 146,25 M. be ** 

Roggen loto 115—121 M. nach Qualitat gefordert:, ruſſ⸗ 
00116 M. ab Boden bez., “ir 116 M. bez, Dezbr. 116,95—116,75 
bis 116,50 M. bez., 122,50 — 122,75 — 122,50 M. bez. 

Mais loro 102-109 Mart nach Qualitat 4 Dezbr. 
er R nom., Mai 93,75 M. nom 
8 * 0%o per 1000 Kilogramm 113175 M nach Qua- 
lität — ext. 

afer loko 115-148 M. rer 1000 


Kllo nach Qualttät 
gefor ert, mittel und guter oſt⸗ und 


weftpreußiſcher 118 bis 


bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburotſcher 


be 
120131 9. bez., bo. ſchleſiſcher 118130 M. bez. feiner ſchl 
e mecklenburgiſcher und pomm. 132—142 
Dezbr. 118 M. bez., Mat 120,25 —120 M. bez 

Erbſen Kochwaare 145—168 M. per It Kilvgr., 
waare 115—182 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., BiltorlastErhler 
155 —170 M. bez. 

Mehl. 
und 1: 17.00 14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16.50 518 
15,50 M. bez., Dezbr. 16 M. 2 anuar 16,10 M. bez., Februar 
. gas Faß 40 9955 IR. ber. Roos 

üb oko ohne gez., Novbr. 47,4 M. bez. 
Dezbr. 47 M. bez., Mal 46,6 M. b * 

Petroleum wio 227 M. De, Novbr. 22.7 M bez. 
Dezember 22,8 M. bez., Januar 23 M. bez., Februnt 23 
M. bezahlt. ai 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe or 
7 — Faß 52,1 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs ab gad 

loko ohne Faß 32,5 M. bez., Novbr.⸗Dezbr. 36939 1 — 9 M. 
bes. April 37,5377 37.6 M. dez, Mal 37.838379 M. 
bez., Juni 38,1383 38.2 M. bez., Juli 38,4 — 38.6—38.6 N. bez 

KLartoffelmehl November 1400 ax. de. 

Rartoffelftärte, trockene, November 1400 W 

Die Reguftrungspreife andi feitgelcht: für Roggen auf 


6 M. p 90 ae für Mals auf 10ʃ, 1 
für Spiritus Kr 37 M. per 10.000 Eh. Br 1 105 N. 3) 400 Klo 


leſtſcher, 


nos, 4 Lira ®dor I Pesete 0,80 8. 


do. Weonsier.“.]5 106,0 8. 
anz. Privatbank 9 
Darmstädter Bk.| 7 
do. do. Zettel 4½ 

Deutsche Bank- 9 1 
0. — 7500 5 
do. Hp.B 7 


Te 
Dresdener Bank 
othaer Grund- 
oreditbank 
önigsb. Ver.-Bk 
rege Credit 
Magdeb. Priv.-Bk 
laklerbank.... 
eoklenb.Hyp. u. 
8 — 
' 1 Hyp.- 
Bank 70ptt..... 


60 bz. Gummi Harwıen|20 


Bresl. Ink... 
do. Hofm. 6 

Chemnitz 

Floether 


Germ. V.-Akt. 
Görlitz Körn. 
Görl. 


108,10 bz& 
155,00 d. 
430,50 be 


444,00 6 

228,60 6. 
dd. Crdt. -Bk. 109,00 d 

Nationalbk. f. O. 138,40 de 109 00 . 

N 55 eb 


Erd. fi F. 6 
Oester.Credit-A. 4 — 07,00 u6 
Petorsb.Diso.-Bk|15 180,00. K 
do. intern. Bk.| 14 186,25 6 

Pomm. Vorz.-Akt| 6 
Posen. Prov.-Bk.| 4½ 329,00 0 
Pr. Bodenor.-Bk.| 7 4174,75. & 
o. Cnt- Gd 70pCt| 9%, 408.75 0% 
„Akt.-Bk.| 6% 137,50 be d. 


60 wG. 


2 8 
20 bza 
0 26. 142,50 . 


107,00 . 


—ů BE 105,80 bz 
7 — 4887 
aan [eichsbank ...... 6, 1162,50 be 4, 110,256 
‚50 be ‚1130,50 


4.30 be 


5,50 bas Aug. Elekt.-G 9 219,75 28 
8 Berl.- "Spar 8, 

do 
5 Hann. Sn 


2 


725 Kurfürst — 
6 


1126,00 4. 
89,75 e 
G 


Borl. Elekt.-W... 

9 

Bert. Lagorh 4 
do. do,St.-Pr. 
rens Br., Mbt. 
Berl. Bock-BAr. 
önigstd. G. 


1 1 1 1 
eee 
23 * 


= 


>: ei 
onunoon 


129,00 vr 


4 175,90 br 
10 126,00 8. 
7 144250 a 
86,75 at. 
122,50 G. 
165.25 G. 
99,90 nz 


758 = 

nd h. F. Oranienb. 
N. . 

Danz —— 93.9 

75 dE de. St. Pr. 5 105.00 vun 

Dian. Thenrshr 6 ½ |433,75 hz 
ynamitTrust....|4 450,00 bez 
Erastrrif. Salz... 8 443 00 hz 


50 ol G 
00 8 


»ulkll, 


nach Qualität gefordert, Novbr. 


„bez 


Weizenmehl Nr. 00: 20.75—18,25 Marxt bez. Nr. 0 


uttet“ 


